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Gehe hin und tue desgleichen

Hoch klingt das Lied von dem gescheiten Mann,
Der, wenn er es vermag und wenn er kann,
Als ob's als Vorschrift im Gesetzbuch stände
Der Frau Salär gibt jedes Monatsende!
Und als Verdienerin kommt dann die Frau

Ganz automatisch in die AHVau.
Will gerne sie einmal ein Bombon lutschen
Muß sie vor IHM nicht auf den Knien rutschen,
Passiert ihr mit den Strümpfen ein Malheur,
Will sie gelegentlich auch zum Frisör,
Und hat sie Gluscht nach einem Schoggitaler
Muß sie dem Mann nicht bettelnd sagen: Zahl Er!

Man sagte es vor 1000 Jahren schon

daß jedes Werk verdienet seinen Lohn.
Die Frau muß alle Tage lüften, betten,
Muß waschen, Kleider flicken und auch plätten,
Muß auch die Kinderlein in Ordnung halten
Und sorgen für des Mannes Bügelfalten,
Muß flaumen, Staub entfernen und auch biochen
Und obendrein noch dreimal täglich kochen,
Und wenn's nicht klappt, gerät der Mann in Wut
Und sagt: Die Weiber haben es doch gut!
Derweil der arme Herr des Hauses krampfen
Und krüppeln muß, daß ihm die Ohren dampfen.
In Wirklichkeit hockt er nur im Büro
Und krampff gar nicht so viel. Er tut nur so.

Der, dem dies alles in die Augen fällt
Gibt seiner Frau recht gern ein Taschengeld
Hoch klinge drum das Lied vom braven Mann
Der solches tut, gesetzt den Fall, er kann!
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